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Die Gräber aus dem Areal der Sägerei Ruder –

ein Ausschnitt aus dem Nordwestgräberfeld
von Augusta Raurica
Barbara Pfäffli, Hans Sütterlin, Örni Akeret1, Sabine Deschler-Erb2, Elisabeth Langenegger3 und Angela Schlumbaum4

zwei Erwachsenen begraben, und ein etwa 6-jähriges Kind wurde
einzeln in einer Urne bestattet. Nur die Brandgräber enthielten Beigaben.

Es handelt sich dabei vorwiegend um auf dem Scheiterhaufen
mitverbrannte Keramik- und Speisebeigaben. Bei den pflanzlichen Beigaben

scheinen Linsen eine wichtige Rolle zu spielen; die Fleischbeigaben

stammen zum grossen Teil vom Schwein. Acht Brandgräber wurden
aufgrund der Keramik in den Zeitraum um 70–100/110 n. Chr.
datiert. Eines der Körpergräber konnte 14C-datiert werden und ergab ein

kalibriertes Alter von 155±59 n. Chr.

Schlüsselwörter
Anthropologie, Archäobotanik, Archäozoologie, Augst/BL, Augusta
Raurica, römische Basiliastrasse, Brandgräber, Brandgrubengrab,
Brandschüttung mit Knochennest, Brandschüttung mit Urne, Gräberfeld,

Kindergrab,Klappspiegel, Körperbestattung,Mehrfachbestattung,

Nordwestgräberfeld.

von Augusta Raurica Abb. 1). Von der frühen Neuzeit

an bis ins 19. Jahrhundert entstand hier der alte Dorfkern
von Augst. Das Gebiet ist bis heute von Bautätigkeiten
betroffen, zum Beispiel von Um- oder Neubauten von
Gebäuden oder Sanierungen von Strassenabschnitten, bei

welchen Bodeneingriffe in noch weitgehend unberührte
römische Substanz nötig sind. Durch diese Baumassnah-

1 Örni Akeret, Institut für Prähistorische und Naturwissenschaftli¬

che Archäologie IPNA) der Universität Basel, Spalenring 145,
CH-4055 Basel.

2 Sabine Deschler-Erb, Institut für Prähistorischeund Naturwissen¬

schaftliche Archäologie IPNA) der Universität Basel, Spalenring
145, CH-4055 Basel.

3 Elisabeth Langenegger, Anthropologisches Institut der Univer¬

sität Zürich, Winterthurerstrasse 190, CH-8057 Zürich.
4 Angela Schlumbaum, Institut für Prähistorische und Naturwis¬

senschaftliche Archäologie IPNA) der Universität Basel, Spalenring

145, CH-4055 Basel.

5 Vgl. B. Pfäffli in: Rychener/Sütterlin 2003, 67–71 Abb.8–10.
6 Fundkomplex E06614.

7 Fundkomplex E06614.

8 Wenn im Folgenden von der «Grabungsfläche» gesprochen wird,
so ist damit nur die kleine Fläche gemeint, auf der die Gräber
gefundenwurden.

Zusammenfassung
Ausgelöst durch Umbaumassnahmen im Areal der Sägerei Ruder in
Augst/BL kamen bei der archäologischen Baubegleitung im Jahr 2002
mehrere Gräber zum Vorschein Grabung 2002.52).Die Gräber liegen

nördlich der römischen Basiliastrasse und gehören zum so genannten

Nordwestgräberfeld von Augusta Raurica, das sich, soweit heute

bekannt, auf einer Länge von rund 800 Metern in Richtung Basel

erstreckte. Es handelt sich dabei um zehn Brand- und mindestens vier

Körpergräber, die sich auf einer Grabungsfläche von nur 16 m2
fanden. Diese Gräber wurden, wahrscheinlich in der Neuzeit, gekappt

und sind deshalb nicht mehr vollständig erhalten. Auffällig ist, dass

in der ausgegrabenen Fläche viele Kinderbestattungen 4 brand- und
mindestens 4 körperbestattete Individuen) vorkommen. Bei den

Körperbestattungen handelt es sich ausschliesslich um Kindergräber:
Neben mindestens zwei Feten und einem Säugling wurde hier ein13-
jähriges Mädchen beigesetzt. Drei der kremierten Kinder finden sich in
Mehrfachbestattungen, jedes davon wurde zusammen mit mindestens

Befund
Barbara Pfäffli)

Einleitung

Die Sägerei Ruder befindet sich auf der nördlichen
Strassenseite der heutigen Kantonsstrasse von Augst nach
Basel. Im Gelände dieser Sägerei fanden im Jahr 2002
Umbauten statt, die für die Erstellung eines Trockenlagers zur
Aufbewahrungvon Holz nötig waren5. Dafür mussten
verschiedene alte Schöpfe auf dem Sägerei-Areal abgebrochen

und ihre Streifenfundamente entfernt werden. Danach

wurde auf einer etwa 920 m2 grossen Fläche das Sediment

bis auf den sickerfähigen, anstehenden Rheinkies
ausgebaggert6. Es handelte sich hier um neuzeitliches Sediment,
das im nördlichen Teil des Areals 30–50 cm, im südlichen
Teil bis zu 60 cm dick war. Die Baggerarbeiten wurden von
derAbteilung Ausgrabungen Augstganzzeitigbegleitet,und
es konnten einige römische(?) Architekturelemente geborgen

werden7. Römische Befunde waren jedoch nur in der
Südwestecke des betroffenen Areals vorhanden: Hier
kamen auf einer nur 16 m2 grossen Fläche mehrere Gräber

zum Vorschein8.Die Gräber liegen an der römischen Strasse

von Augusta Raurica nach dem römischen Basel, der
sog. Basiliastrasse, und gehören zum sog. Nordwestgräber¬

feld
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Abb. 1: Augst BL, SägereiRuder Grabung 2002.52). Gesamtplandes Nordwestgräberfelds von Augusta Raurica mit Angabe der jeweiligen Grabungsnummer.

M. 1:2000.

men waren immer wieder Einblicke in das römische
Gräberfeld möglich, die Aufschlüsse sind aber meist kleinflächig

und zudem über das ganze ehemalige Gräberfeld

verteilt. Schon seit Beginn des 19. Jahrhunderts konnten

hier erste Grabfunde verzeichnet werden, und auch inden
vergangenenJahrzehntenwurde dasGräberfeld mehrmals

bei Bauarbeiten beiderseits der heutigen Hauptstrasse/
Rheinstrasse9 angegraben Abb. 1). Viele der dabei
entdeckten Gräber wurden – teilweise unter schwierigen
Bedingungen – der Zeit gemäss dokumentiert Abb. 2; 3). Ein
Teil dieser Gräber konnte ausgewertet und publiziert werden

Tab. 1)10.

112 Gräber der SägereiRuder Grabung 2002.52)

9 Die Strasse von Augst nach Basel wechselt praktisch auf der Ge¬

meindegrenze ihren Namen. Sie heisst im Gemeindegebiet von
Augst «Hauptstrasse » im Gemeindegebiet von Pratteln-Längi
«Rheinstrasse» Die Sägerei Ruder befindet sich an der Hauptstrasse

1 in Augst und damit genau an der Grenze zwischen den
beiden Strassennamen.

10 Tomasevic 1974; Schibler/Furger 1988,147 ff.; Rütti1991, 288 ff.;
Stehlin 1994,49–51; Haeffelé 1996; Scheiblechner1998. – Weitere

Literaturangaben siehe Tabelle1.

Abb. 2: Augst BL, Neubau Natterer Grabung 1936.63). Freilegen eines

Grabsteinsockels im Graben fürein Streifenfundament.

Abb. 3: AugstBL, Neubau Natterer Grabung 1937.63). Zusammenstellung

von Funden aus verschiedenen Gräbern, die 1937 zum Vorschein kamen.



Die Ausgrabung 2002

Die Gräber – es handelt sich um zehn Brandgräber und
mindestens zwei Körpergräber – wurden im Oktober 2002

während einer 2-wöchigen Notgrabung unter grossem

Zeitdruck und mit wenig Personal geborgen und dokumentiert

Abb. 4)11.

Die Gräber 1 und 2 lagen nach dem Baggerabtrag frei;
die obersten Funde waren schon lose, die Objekte also

11 Zur gleichen Zeit fand die Ausgrabung Degen-Messerli Grabung
2002.64) statt, die praktisch das gesamte Personal der Abteilung
Ausgrabungen Augst absorbiert hat.
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Abb. 1: Forsetzung mit höhenverschobenem Ausschnitt.

Körpergrab B randgrab Grabstein

Körpergrab, Ausrichtung unbekannt Brandgrab,exakter Fundort unbekannt Grabstein, exakter Fundortunbekannt

Abb. 4: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Übersichtsaufnahme von Norden über dieGrabungsfläche mit den Gräbern.



Tab. 1: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Zusammenstellung der bisherigen Funde von Gräbern im Nordwestgräberfeld von Augusta Raurica.

114 Gräber der Sägerei Ruder Grabung 2002.52)

Datum

Juni 1909

Juli 1912

20. März 1913

17. Mai 1923

April 1923

11. Sept. 1934

28. Jan. 1936

25. Jan. und
19.Febr. 1937

24. Mai 1946

12. Aug. 1947

26. Sept.–
03.Okt. 1962

10. Jan.–
28. März 1963

07.–13. Okt.
1968

02. Febr. 1970–
25. März 1971

21. Aug.–
08. Sept. 1976
01. April–
23. Juni 1977

18. Okt.–
11. Nov. 1982

16.–17. Juli
2001

07.–22. Okt.
2002

Anlass

Wasserleitung

Unbekannt

Hausbau

Wasserleitung

Leitung

Arch. Sondierung

Leitung

Erweiterung
Keller

Umbau

Leitung

Hausbau

Hausbau

Wasserleitung

Leitung

Hausbau

Unterkellerung

Strassenbau

Strassenbau

Hausbau

Hausbau

Hausbau

Hausbau

Hausbau

Strassenbau

Gebäudeumbau

Grabungsdokumentation

Keine weiteren Unterlagen.

Keine weiteren Unterlagen.

Keine weiteren Unterlagen.

Zeichnung des Balsamariums
«Thonampel» Keine weiteren

Unterlagen.

Genaue Beschreibung des
Befundes, Skizzen, Einmessungen,

zahlreiche Fundzeichnungen

und Fundbeschreibungen.

Einmessung von Sondiergräben

und Grab, Fundzeichnung
Saugfläschchen.

Einmessung der Fundstelle,
Fundzeichnungen und
Fundbeschreibungen.

Einmessung der Fundstelle,
Fundzeichnung Glasgefäss.

Keine weiteren Angaben.

Im Feldbuch Skizze und
Einmessung. Keine weiteren
Angaben.

Tagebuch und Feldbuch mit
Skizze und Einmessung, 2 Fotos.

2 Fotos. Keine weiteren Unterlagen.

Pläne und Beschreibung der
Gräber.

Keine weiteren Unterlagen.

Tagebuch und Feldbuch mit
Einmessung und Beschreibung
der Inschrift.

Keine weiteren Unterlagen.

Einmessungen/Fotos der meisten

Gräber sind vorhanden.

2 Fotos vorhanden. Sonst keine

Dokumentation.

Einmessung, Fotos,
Detailzeichnungen aller Gräber.

Einmessung, Fotos,
Detailzeichnungen aller Gräber.

Einmessung, Fotos,
Detailzeichnungen aller Gräber.

Einmessung, Fotos,
Detailzeichnungen aller Gräber.

Einmessung, Fotos,
Detailzeichnungen aller Gräber.

Einmessung, Fotos,
Zeichnung.

Einmessung, Fotos, Zeichnungen.

Fläche

91 m2

4 m2

> 192 m2

13 m2

ca. 58 m2

49 m2

ca.
590 m2

2 m2

ca. 98 m2

ca.
180 m2

40 m2

ca. 33 m2

190 m2

ca. 34 m2

600 m2

ca.
215 m2

ca.
310 m2

1970:
125 m2
1971:
170 m2

360 m2

440 m2

220 m2

116 m2

16 m2

Grabungs -
leiter/-in

K. Stehlin

K. Stehlin

K. Stehlin

K. Stehlin

K. Stehlin

K. Stehlin

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart/
U. Schweitzer

R. Laur-Belart?

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart/
J. Ewald

R. Laur-Belart

R. Laur-Belart/
T. Tomasevic

R. Laur-Belart/
T. Tomasevic

T. Tomasevic/
P. Rebmann

T. Tomasevic/
P. Rebmann

T. Tomasevic/
P. Rebmann

J. Rychener

J. Rychener/
B. Pfäffli

Befund

2 Grabsteine 1 mit
Inschrift, 1 mit Bild)

1 Grabstein mit
Inschrift

3? Brandgräber

1 Körpergrab

2 Gräber mit Urne
eingemessen, mind. 2
weitere Urnen aus
Aushub

1 Körpergrab

2 Gräber mit Urne,
evtl. weitere
Brandgräber

4? Brandgräber

1 Körpergrab und
1 Brandgrab

1 Körpergrab

1 Körpergrab, 2 Brandg
räber, 1Grabsteinsockel

Mehrere Brandgräber

5 Brandgräber, 1
Körpergrab

5 Gräber

1 Grabstein mit
Inschrift

1 Brandgrab

ca. 27 Brand- und 16
Körperbestattungen

2 Brandgräber davon
eines mit Urne), 1
Körpergrab

20 Brand- und 2 Kör-per(?)-

Bestattungen

8 Körpergräber

9 Körpergräber

12 Körpergräber,
1 vergrabenes Rind

25 Brandgräber,
1 Körpergrab

Verbrennungsplatz?

10 Brandgräber, 2 4?)
Körpergräber

Name der Grabung

Bei der Ergolzbrücke

Liegenschaft
Langendorf Schlössli)

Neubau Salmenbräu

Gallezen

Transformatorenhaus/

Kabelleitung
Kraftwerk

Strassensuchschnitte
südl. Rheinstr.

Erziehungsanstalt

Gallisacher

Gräber Erziehungsanstalt

Rheinstrasse

Neubau Natterer

Neubau Natterer

Anstalt Gräber

Gräber Hauptstrasse

Neubau Berger

Anstalt

Gräberfeld
Rheinstrasse

Gräberfeld
Rheinstrasse

Chemoforma
Rheinstrasse

Ergolzstrasse 44–46

Kath. Pfarreizentrum
Romana

Kath. Pfarreizentrum
Romana

Cito

Belagserneuerung
Hauptstrasse

Sägerei Ruder

Grabungs
nummer

1803.53

1842.53

1909.58

1910.58

1912.54

1913.56

1923.54

1923.55

1934.55

1934.56

1936.63

1937.63

1946.51

1946.57

1947.52

1955.56

1962.55

1963.55

1968.52

1970–
1971.52

1976.54

1977.54

1982.51

2001.66

2002.52



Bemerkungen «…» aus Tagebuch, *«…» aus Bericht, **«…» aus Feldbuch R. Laur-Belart)

Könnteauch 1804 gewesen sein. Grabstein des BLANDVS Inv.: 1894.478; Grabstein des Händlers

Gräber der Sägerei Ruder Grabung 2002.52) 115

Inv.: 1894.477.

Fundangabe: Grundstück Langendorf. Grabstein MARINI COSSI Inv.: 1904.132.

«Mitth. von Herrn F. Frey: an der Südseite des Fundamentgrabens sah man Mauerreste. Aussage

der Arbeiter: Es fanden sich 3 Thongefässe und ein längliches Glasfläschchen von ca. 10 cm
Länge, welche zerschlagen wurden.»

*«im Graben der Wasserleitung an der Südwestecke desselben Hauses Anm. wie in 1909.58
beschrieben) stiess man sodann auf Skelettreste, bei denen ein Salbenfläschchen und eine
Thonampel in Form eines Löwen lag. Fundstücke im Besitz von Herrn F. Frey).»
«… stiess man auf ein Gefäss von grünlichem Glas. Nach Angabe … stand das Gefäss aufrecht
… –1.20 m unter der Erdoberfläche, war aber zersprungen. Beim Reinigen fanden sich in dem
innen anklebenden Humus eine Anzahl Knochensplitter.» «… war bei der erstenBesichtigung
bloss eine halbmondförmige graueSchicht zu sehen. Nachher kratzte Surrer dieselbe an und
fand einen irdenen Topf, den er in situ beliess. Er konnte samt dem ganzen Inhalt herausgenommen

werden … Er stand schief, gegen den Graben geneigt, der Boden in 1.20 m Tiefe auf
der Oberfläche des GewachsenenKieses, der Rand 20 cm hinter der Grubenwand. Die vor der
Mündung liegende graue Erde muss sich noch in denGraben hinein erstreckthaben. Es sah aus
als ob die Asche nicht vollständig in dem Gefässe Platz hatte und vor die Mündung geschüttet
wurde. Der Humus im Gefäss enthielt zahlreiche Knochensplitter, welche gewaschen ein
Becken von ca. 2Liter Inhalt füllten.» «Der Aushub des Grabens … ergab, ausser einem Glassplitter,

noch zahlreiche Scherben von anderen Gefässen … ferner eine Anzahl Knochensplitter.»

«bei 550 über dem Mergel eine schwarze Schicht von ca. 20 cm Höhe. Darin ein Oberschenkelknochen

eines jugendlichen Menschen Bestimmung: Dr. B. G. Stehlin) und ein Salbenfläschchen

von grünlichem Glas.»

«Legung einer Leitung in der ehem. Anstalt in Baselaugst … a Fundstelle von 3 Thongefässen,
von Asche und Kohlen umgeben.» Die Beschreibung der Fundzeichnungen sagt aus: 1 Topf
und 1 Schüssel standen aufrecht und waren mit Knochensplittern gefüllt, ein einhenkliger Krug
lag auf der Seite undwar leer. Daneben lagen mehrere einzelne Gefässscherben.

«im Hause auf Parc. 29 wurde der Keller, der bisher nur unter dem westlichen Theile angelegt
war bis an die Ostmauer erweitert. [Dabei] stiess man aufBrandgräber. Erhalten ist ein vollständiges

Glasgefäss … mit Knochen eines Kindes. Zerschlagen wurden mindestens 3 Töpfe von
Thon und eine flache Platte von Thon.»

«unter dem Boden des Ökonomiegebäudes in 1.50 m Tiefe Skelett eines grossen, erwachsenen
Mannes, von ausserhalb des Gebäudes eine Urne mit Inhalt.» Die Grabungsfläche von 590m2
wurde aus der Fläche des Gebäudes ermittelt und ist tendenziell eher zu gross.

«Skelettgrab bei der «Rheinlust» Westausgang des Dorfes Augst. Vgl. Briefan Dr.Leuthardt von
heute.»; **«Grab beim Restaurant Rheinlust, Flur «Schlossacker» nördl. Gallezen. Auffüllung:
Stark brandige Erdemit Holzaschenresten.Richtung parallel zum Graben.»

«Basler Strasse. Neubau Natterer beim Rest. Rheinlust.2 Brandgräber, 1 Skelettgrab, 1
Grabsteinsockel.»

«Natterer zeigt mir vertraulich 1 schöne Glasurne, 1 Tonurne und1 Krug, die er bei einem Neubau

an der Basler Strasse neben dem Rest. Rheinlust ausgegraben hat.» und «Fa. Natterer gräbt
das 3. Einfamilienhaus … aus und findet eine runde Steinkiste mit Deckel und Asche und daneben

eine ganzevierkantige Glasflasche, 1 zerbrochene bräunliche Glasurne, 1 Tränenfläschchen
mehrere Töpfe» Unter dieser Grabungsnummer wurden die Baugruben von zwei Häusern
ausgegraben, jedesder Häuser weist einen Grundriss von ca. 90 m2 auf

TB Schweitzer: «… wurde im Hof der «Anstalt» eineWasserleitung gelegt, wobei Brandgräber
und eine Körperbestattung entdeckt wurden.»

5 Fundpunkte als Kreuzeeingemessen. Daraus wird nicht klar, obes sich umKörper- oder
Brandgräber handelt.

«…an der Basler Strasse eine Grabinschrift für 2Kinder gefunden» Grabstein für OLV ET

FVSCICVLVS Inv.1947.190.

«Brandgrab im Keller unter dem Schlafzimmer Nordostseitedes Hauses»

Tagebuch J. Ewald mit Skizzen/Notizen; einige Notizenund Skizzen in Tagebuch und Feldbuch
von R. Laur-Belart.

«Hürbin beginnt mit 4 Mann eine neue Notgrabung auf Gräber beimSalmeck…» und «–20°C.
An der Rheinstrasse kann nicht mehr gearbeitet werden.» und «Es ist ständig bis 16° unter Null
am Morgen. Die Gräbergrabung an der Rheinstrasse ist vollständig eingefroren.» «Hürbin
gräbt mit 4 Arbeitern nach weiteren Gräbern: 51 und 52, zwei Brandgräber, einesmit Urne und
3 Tränenfläschchen, und Münzen des 1. Jahrh. Ein Körpergrab ist von einer Wasserleitung fast
ganz durchschnitten. Im übrigen ist nicht mehr viel zu wollen.»

2 Seiten Tagebuch von R. Laur-Belart.

2 Seiten Tagebuch von R. Laur-Belart und 5 Seiten von T. Tomasevic-Buck.

6 SeitenTagebuch von P.Rebmann.

20 Seiten Tagebuch von P. Rebmann.

9 SeitenTagebuch von P. Rebmann.

Bericht

Stehlin, Akten
PA88 H7 7a, 15;
Bericht.

Stehlin, Akten
PA88 H7 1a, 3;
Bericht.

Stehlin. Akten
PA88 H7 1b
30–40.

Stehlin, Akten
PA88 H7, 1c,
56–58.

Stehlin, Akten
PA88 H7 1b
113–118b.

Landesdok. SGUF,
Dossier Augst V.2,
164.

Leichenbranduntersuchungen

B. Kaufmann:
Skelettbestimmungen

B. Kaufmann:
Skelettbestimmungen

Liste der Gräber

Publikation

Stehlin 1994, 49–51, Abb. 47; Berger 1998,
219–228, Abb. 216; 217.

Stehlin1994, 49–51,Abb. 48.

Fünfschilling 1993, 171f.

Stehlin 1994, 49–51, Abb. 49; 50; Rütti 1991,
290–298.

Leuthardt, Basellandschaftliche Zeitung,
11.06.1934. Ausschnitte dieses Artikels in
Jahrb. SGUF 26, 1934, 41.

Laur-Belart 1947; Laur-Belart/Fellmann 1947;
Berger 1998, 219–228, Abb. 218.

Scheiblechner 1998.

Laur-Belart 1963, 7; Schibler/Furger 1988,
147–152; Rütti 1991, 290–298.

Laur-Belart 1964, 6.

Laur-Belart 1969, 8; Tomasevic 1974;Schibler/
Furger 1988, 153 f.; Rütti 1991, 290–298.

Tomasevic u. a. 1971, 4; Rütti 1991, 299–305.

Tomasevic-Buck 1982, 38–41; Rütti 1991,
299–305.

Tomasevic-Buck 1983a, 27–30; Rütti 1991,
299–305.

Tomasevic-Buck 1988, 82–87; Tomasevic-Buck
1983b; Haeffelé 1996.
Rychener u. a. 2002, 76–78.

Rychener/Sütterlin 2003, 67–71.



nicht mehr ganz in ihrer ursprünglichen Lage12. Auf der

übrigenGrabungsfläche war loses dunkles Sediment sichtbar;

es war vermischt mit Funden und mit Sägemehl der

modernen Sägerei. Die Funde aus diesem Sediment wurden

in mehreren Fundkomplexen eingesammelt; es

bestand die Hoffnung, dass Stücke, die in der Umgebung der

jeweiligen Gräber herumlagen, bei der Auswertung noch
eindeutig einem der Gräber zugeordnet werden könnten13.

Nach Entfernen des losen Erdmaterials wurden auch die
Gräber 3, 4, 5, 6 und 7 sichtbar. Zwischen diesen Gräbern

lag eine Kiesfläche Abb. 5). Die Kiesschicht wurde mit
Fundkomplex E07182 entfernt; darunter fanden sich die
Gräber 8, 9, 10 und 1114. Beim Schneiden von Grab 11

wurde das tiefer liegende Körpergrab 12 entdeckt, später

südlich davon das Körpergrab 13 Abb. 6).

Bergen der Gräber und Funde

Die Gräber wurden, wenn möglich, geschnitten und ihre
Profile dokumentiert vgl. Katalog, unten S. 155)15. Die

grösseren Funde in den Grubenverfüllungen wurden auf

der Grabung ausgelesen und das gesamte noch vorhandene

Verfüllsediment von jedemBrandgrab teilweise in mehre

ren Fundkomplexen) in Plastiksäcke abgefüllt. Sedimentp

roben wurden auch im Bereich der beiden Körpergräber

entnommen. Weitere Sedimentproben stammen aus Strukt
uren mit für uns unverständlichem Befund Abb. 6)16.

Während der Grabung konnten die Urnen der Gräber

3 und 4 und der Deckel eines Klappspiegels aus Bronze aus

Grab 10 en bloc geborgen werden Abb. 7). Der Bronzespiegel

samt darunter liegendem Material wurde noch
während der Grabungszeit der Restauratorin Martina Nicca

von der Römerstadt übergeben. Sie hat den Spiegel im
Labor fertig ausgegraben und restauriert.

Alle während der Grabung ausgelesenen
Knochenfragmente wurden nach dem Waschen der Anthropologin

Elisabeth Langenegger zur Bestimmung übergeben. Die Sed

imentproben wurden am IPNA Institut für Prähistorische

und Naturwissenschaftliche Archäologie, Universität
Basel) geschlämmt und daraufhin vom Archäobotaniker

Örni Akeret nach Materialgruppen sortiert und an die für
die Bearbeitung zuständigen Personen weitergegeben. Örni
Akeret bestimmte die Pflanzenreste und Angela Schlumbaum

die Holzkohlen aus den Gräbern. Nach Abschluss

der anthropologischen Bestimmungsarbeit gelangten alle

Knochenfragmente wieder nach Augst und hier wurden
Komplexeaussortiert17, die archäozoologisch bestimmt werden

sollten, und dann von Sabine Deschler-Erb IPNA)
bestimmt. Sie bestimmte auch die wenigen Beinartefakte18.

Die Schichtverhältnisse

Nach der ersten Reinigung des Feldes war zwischen den
zuerst entdeckten Brandgräbern Gräber 1–6) ein Bereich

mit einerKiesschicht zu sehen Abb.5).Sieenthielt nur
römische Funde. Zu Beginn bestand die Idee, dass es sich dabei

um ein römisches Gehniveau handeln könnte. Diese

Interpretation ist vermutlich falsch, dennes scheint wenig
wahrscheinlich, dass das Areal, auf dem die Gräber gefunden

wurden, schon in römischer Zeit so stark gekappt worden

ist. In der dicken Kiesplanie, die die Reste der Gräber

überdeckt, wurden keine römischen Befunde festgestellt.

116 Gräber der Sägerei Ruder Grabung 2002.52)

12 Diese Fundesamt zugehörigem Sediment aus Grab 1 wurden mit
FK E06616, jene aus Grab 2 mit FK E06624 geborgen. Da bei diesen

Funden die Grabzugehörigkeit gesichert ist, wurden sie in die
Auswertung mit einbezogen.

13 Fundkomplex E07177 bezeichnet die Funde, die in der Umge¬

bung von Grab 1 max. Distanz von Grabgrube: 1 m) geborgen

wurden, FK E07176 jene aus der Umgebung von Grab 2 max.
Distanzvon Grabgrube: 1 m). Da die Zuordnung zu unsicherwar,

wurden diese Funde bei der Auswertung aber nicht berücksichtigt.

14 Ein Häufchen vonwenigen Funden kalzinierte Knochen und Ke¬

ramik) wurde mit Grab 9 bezeichnet. Die anthropologische
Bestimmung und auch der Schnitt durch das vermeintliche Grab
zeigten aber, dass es sich zwar allenfalls um die letzten Überreste

eines Brandgrabs handeln könnte, dies aber nicht belegt werden
kann.

15 Jenach Verfügbarkeit vonPersonalwurden die Profile fotografiert
und gezeichnet oder nur fotografiert.

16 Inv. 2002.52.E07167.1 Mischzone zwischen Grab 11 und Grab
12; Inv. 2002.52.E07168.1 Mischzone zwischen Grab 11 und
Grab 12; Inv. 2002.52.E07181.1 fleckiger Lehm; Inv. 2002.52.
E07201.1 Verfüllung Gräbchen; Inv. 2002.52.E07221.1

diffuse, fleckige Struktur.
17 Es wurde darauf verzichtet, die Tierknochenfragmente aus dem

Baggerabtrag,der überdie gesamte vomUmbau betroffene Fläche
reicht, bestimmen zu lassen.

18 Eineinziges Beinobjekt wurde auf der Grabung erkannt, zweiwei¬

tere fand Sabine Deschler-Erb während ihrer Bestimmungsarbeit

an den Tierknochen. Einweiteresstammt aus einer Schlämmprobe

und wurde von Örni Akeret entdeckt.

Abb. 5: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Übersicht über die zu

Beginn der Grabung entdeckten Gräber. Im Vordergrund Grab 1, links Grab

3, rechts im Hintergrund beim Massstab Grab 2. Dazwischen liegt ein letz -

ter Rest der wahrscheinlich neuzeitlichen, dicken Kiesschicht.
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Abb. 6: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Die Brand- und Körpergräber auf dem Areal der Sägerei Ruder sowie Strukturen, in denen Reste von

Kinderbestattungen gefunden wurden. M. 1:20.



Die genannte Kiesfläche scheint vielmehr ein letzter,

vom Bagger verschonter Rest der dicken Planieschicht zu

sein, die in Profil 5 Abb. 8) gut zu erkennen ist. Sie ist
vermutlich neuzeitlich und wahrscheinlich im Zusammenhang

mit dem Bau der Gebäude der heutigen Sägerei

aufgetragen worden19.

Erhaltung der Gräber

Da die Grabgruben im Areal der Sägerei Ruder in römischer

Zeit unterschiedlich tief gegraben wurden und alle

Gräber in der Neuzeit gekappt worden sind, ist der
überlieferte Teil der Gräber sehr unterschiedlich. Grab 6 ist am

tiefsten erhalten und weist mit einer Grabgrube von etwa
100 Litern das grösste Volumen auf, von den Gräbern 3

und 8 dagegen ist nur noch der unterste Teil der Urne
vorhanden,die Grabgrube fehlt ganz. Die Gräber5 und 7 sind

nicht nur gekappt, sondern zusätzlich durch einen Beton-
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19 Der Gebäudeteil, unter dem sich die Gräber befanden, ist im Ka¬

tasterplan von Augst 1829 schon eingezeichnet. Da es sich bei

dem während der Ausgrabung abgebauten Kies FK E07182) um

den untersten, auf den Gräbern aufliegenden Teilder dicken
Planieschicht handelt, stammen die Funde wahrscheinlich ursprünglich

aus den Gräbern, sind dann aber beim Abtragen der Schicht
mit entfernt worden.

Abb. 7: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Grab 10: Der ein

Knochenhäufchen abdeckende Deckel eines Klappspiegels in situ.
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Abb. 8: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2002.52). Profil 5, M. 1:40. Die Oberkante der auf Abb. 5 sichtbaren Kiesschicht wurde als gestrichelte Linie ins

Profil hineinprojiziert 269,46 m ü. M.).
1 Betonelemente, gehören zu Sägereigebäude.

2 Hauswand von Sägereigebäude.

3 Bretterbodenvon Sägereigebäude.

4 Modernes Sägemehl.

5 Neuzeitliche Mauer aus Kalk- und Sandsteinen, vermörtelt. Fundamentmauer von Sägereigebäude.

6 Bräunlich graues, sandiges Sedimentmit Kies,Holzkohlesplittern, Ziegel- und Keramikfragmenten. Verfüllung des in Nord-Süd-Richtung laufenden

Gräbchens.

7 Bräunlich graues, sandiges Sediment mitKies, Holzkohlesplittern, Ziegelstücken und Keramikfragmenten. Neuzeitliche Planieschicht.

8 Feiner Kies in gräulichem Lehm. Teil der Verfüllung von Grab 7.

9 Bräunlicher, sandiger Lehm, vereinzelt kleine Kiesel und Holzkohlesplitter.

10 Gelber, reiner Sandvermischt mit bräunlichem Lehm. Anstehend.

11 Kies und Sand vermischt mit hellgrauem Lehm. Anstehend.


























































































































